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WitW LiimdlSe ta Wien
Unverschämtheiten verantwortungsloser Presseorgane gogen bas Reich

Berlin, 18 . März. Eine verantwortungslose jüdische Asphalt¬
presse in Wien hat einen neuen Verleumdungsfeldzug
gegen das Reich unternommen und ergeht sich trotz des Abkom¬
mens vom 11 . Juli 1936 planmäßig in niederträchtigen Verdäch¬
tigungen gegen das nationalsozialistische Deutschland. Die deutsche
Presse, die zu diesem schamlosen Treiben lange geschwiegen hat.
nimmt nunmehr aus Grund einer Skändalmeldung des Wiener
Judenblattes „Telegraph " vom 17 . März in berechtigter Empö¬
rung dagegen Stellung und stellt diese insame Pressehetze in der
gebührenden Weise an den Pranger.

Wie der „Angriff , berichtet , meldete das unter den Wiener
Huden stark verbreitete Straßenblatt „Telegraph " gestern, daß
der Reichspressechef der NSDAP . , Dr . Otto Dietrich,
von der Geheimen Staatspolizei verhaftet und in Bamberg fest¬
gehalten worden sei. Diese Verhaftung soll deshalb erfolgt sein,
weil Dr . Dietrich in „stark alkoholisiertem Zustande" Beschim¬
pfungen gegen den Führer und die Partei ausgestoßen habe , die
wiederzugeben unmöglich sei . Reichspressechef Dr . Dietrich hat.
wie der „Angriff " hierzu berichtet, gestern abend nochdemFüh-
rer von dieser jüdisch frechen Schmähung berich¬
tet . Heute mittag war Dr . Dietrich mit ein paar Dutzend deut¬
scher Presseleute zusammen — als lebender Beweis sozusagen.
Die unentwegt und unvorsichtig hetzende Judenpresse ist also
in diesem Falle wieder einmal ertappt . Diese Feststellung, sagt
das Blatt weiter , genügt in diesem Falle noch nicht. Der kurz¬
beinigen Lügen in der Auslandspresse sind so viele , daß es auch
in Hunderten von anderen Fällen nicht schwierig wäre , die Lü¬
genhaftigkeit nachzuweisen. In diesem Falle aber dreht es sich
um Wien , dre Bundeshauptstadt eines uns „be¬
freundeten " deutschen Staates, mit . dem wir vor
anderthalb Jahren ein Abkommen über die gegenseitige Presse¬
befriedung abgeschlossen und vor dreiviertel Jahren , am 11. Juli,
endlich eine Eesamtbereinigung aller nur möglichen Streitfälle
versucht haben . Die Wiener Regierung , die für die Einhaltung
dieser Abkommen ihr Wort verpfändet , hat entweder nicht den
Willen oder nicht die Macht , den fortgesetzten Liigenseldzug der
in Wien erscheinenden jüdischen Blätter zu unterbinden . Sie
hat zahlreiche Proteste der deutschen Reichsregierung mit einem
Gleichmut über sich ergehen lassen , als handle es sich bei den
Schritten des Botschafters von Papen um Spaziergänge , die den
Bundeskanzler und seine Regierung weiter nichts angingen.

In diesem Zusammenhang gibt das Blatt eine Blütenlese der¬
artiger Hetzmeldungen, die ein würdiges Gegenstück zu der obigen
„Telegraph " -Meldung darstellen . „Die von der tschechischen Re¬
gierung bezahlte, von Juden geschriebene und gelesene Wiener
„Stunde " meldet am 11 . März aus Paris , daß in der deutschen
Arbeiterschaft Tausende von Verhaftungen var¬
genommen werden mußten, weil in allen Betrieben ge¬
heim für die Bolschewisten von Valencia gesammelt wurde und
weil immer wieder deutsche „Freiwillige " versuchten, über die
Grenzen zu kommen , um in den bolschewistischen Brigaden Rot-
Spaniens zu kämpfen.

Dieselbe „Stunde " hat ihre Leser aufgefordert , deutsche Lexika
abzubestellen und schon im Bücherschrank vorhandene zu besei¬
tigen . Das Blatt meldet weiter , Deutschland habe in seiner
West pakt - Note „Freie Hand im Osten" gefordert und er¬
klärt das damit , daß Deutschland gegen seine östlichen Nachbarn
Krieg führen wolle . Der „Telegraph " vom 11. März berichtete
in Schlagzeilen, Ritter von Epp wollte am 6. März im Wege

eines Putsches die Macht in München an sich reißen und da¬
bei die Polizei entwaffnen . Nach Mißlingen des Putsches seien
27 SS .-Führer indieSchweizgeslohen. Das „Echo" vom
12. März schreibt über „Deutsche Rohstoffpleite "

, daß
in Deutschland die Dachrinnen abmontiert werden mühten , um
das darin enthaltene Zink den Rüstungsbedürfnissen des Reichs¬
heeres zuzufiihren, daß weiter die Besucher der Leipziger Messe
Lebensmittelkarten haben müßten usw .

"
Der „Telegraph " vom 18. März bringt eine Meldung , daß der

Kommandant der Geheimen Staatspolizei im Bezirk Berchtes¬
gaden , Hauptmann a . D . Rettenhuber, der der persönlichen
Umgebung des Führers angehöre , wegen bestimmter Vorkomm¬
nisse seines Amtes enthoben worden sei . Diese Meldung ist selbst¬
verständlich frei erfunden . Es gibt in der deutschen Polizei nur
einen Polizeimajor Rsttenhuber , der gleichzeitig der SS . als
Standartenführer angehört , seit je zum Geheimen Staatspolizei¬
amt Berlin gehört und dort selbstverständlich wie immer
Dienst tut.

Der „Angriff " knüpft an diese Blütenlese noch folgende Be¬
trachtungen : Die einzelnen Verleumdungen , über die jeder
Deutsche , der davon verschont ist, im zweiten deutschen Staat"
leben zu müssen , aus eigener Erfahrung nur lachen kann, zu
widerlegen , ist unnötig . Läßt die österreichische Regie¬
rung aber dieser Art von Zeitungen freien Lauf , wie es nach
den obigen Beispielen jetzt geschieht , dann ist das ein sehr ge¬
fährliches Beginnen . Denn uns fiele eine Aufklärung über
Oesterreich — ohne von der Wahrheit abzugehen — nur zu leicht.
Wir müßten nicht über abmontierte Dachrinnen schreiben , son¬
dern über Korruptionsfälle — von „Phör . ix" bis zur Badener
Spielbank — bei denen es sich um Millionen und Abermillionen
Volksvermögen handelt.

Auch die übrige deutsche Presse stellt Liefe nichtswürdigeu
Schauermärchen einer zweifelhaften Wiener Presse an de«
Pranger und gibt ihrer Empörung hierüber in beredten Worten
Ausdruck . Die „DAZ .

" weist darauf hin , daß die österreichische
Presse selbst große Empfindlichkeit zeige , wenn in irgend einer
deutschen Zeitung erne sachliche Meldung über Oesterreich ent¬
halten ist, deren Bekanntgabe in Wien als unangenehm empfun¬
den wird . Ungehindert habe sich aber bisher diese den deutsch¬
österreichischen Abmachungen widersprechende Judenhetze gegen
Deutschland entwickeln können. Es wäre höchste Zeit , daß die
österreichische Regierung eingreift und ihre Autorität auch gegen¬
über den Wiener Judenblättern zum Ausdruck bringt . Wenn
sich weiter diese Hetze der jüdischen Blätter gegen Deutschland
entfalten könne , müßten die deutsch-österreichischen Beziehungen
darunter naturgemäß leiden.

»

Enieuie llnverschSiulheilen eines Wiener Meudlaües
Berlin , 18. März . Das jüdische Boulevardblatt „Telegraph"

hat heute nachmittag auf Grund einer Intervention der deut¬
schen Gesandtschaft bei der österreichischen Bundesregierung sich
»azu bequemt, die von ihm gebrauchte Phantasiemeldung über
die angebliche Verhaftung des Reichspressechess der NSDAP . Dr.
Dietrich zu dementieren. Das Judenorgan besitzt aber di«
»nglaubliche Unverschämtheit, mit diesem Dementi eine neu«
Verdächtigung zu verbinden , indem es erklärt , daß bet
der Namensgleichheit Dr . Dietrichs mit einem höheren Ber¬
liner SS .-Führer eine Verwechslung vorliegen dürfte.

Furchtbares ErvtofionsuagM
in Amerika

Esnstürzende Schule begräbt mehrere hundert Kinder
Bis jetzt etwa 300 Kinder tot geborgen

Newyork» 18. März. Durch eine Kesselexplo-
1ion wurde in Tylerim Staate Texas ein Flügel eines
großen Schulhauses zum Einsturz gebracht. Die
Katastrophe ereignete sich während des Nachmittagsunter¬
richtes . Im Augenblick des Unglücks befanden sich 1500
Kinder in der Schule . Bis Freitagfrüh wurden bereits
300 Leichen geborgen. Man rechnet mit über
M Todesopfern.

Die Ursache des Unglücks ist noch unbekannt . Vermut¬
lich wurde die Explosion durch eine Anhäufung von Gasen
im Kesselraum herbeigeführt . Ihre Gewalt war so groß,
Laß Backsteine 4M Meter weit geschleudert wurden . Die
meisten Kinder scheinen infolge des furchtbaren Luftdrucks
von den Gesteinstrümmern erschlagen worden zu sein.

Augenzeugen der Explosion berichten, daß die Mauern
des Gebäudes zuerst einstürzten und daß das Dach einen!
Augenblick lang in der Luft zu hängen schien , dann erst fiel
es auf die Trümmer herab.

In der Stadt herrscht große Panik. Die Schule ist von
vielen hundert Eltern umlagert, die ihre Kinder suchen
wollen. Es spielen sich herzzerreißende Szenen ab. Die
bisher gefundenen Leichen sind größtenteils furchtbar ver¬
stümmelt.

Rettungsmannschaften, Feuerwehr und Aerzte arbeiten
fieberhaft an der Bergung der Toten. Die Schule befindet
sich mitten im Ostgebiet und wurde in der Hauptsache von
Kinder« der Oelarbeiter besucht . Die Schule wurde vor
zwei Jahren mit einem Kostenaufwand von einer Million
Dollar erstellt . Auch die Aula der Schule ist eingestiirzt , in
der zur Zeit der Explosion ein Vortrag ftattsand, dem
mehrere hundert Kinder beiwohnten.

Die Leichen der Kinder wurden zum Teil in Lastwagen
nach der Stadt Henderson gebracht, zum Teil in Reihen im
unversehrt gebliebenen Schulhof niedergelegt . 500 Arbei¬
ter , die aus den Oelseldern herbeigerufen worden waren,
sind mit den Aufrämungsarbeiten beschäftigt. Der Schul¬
direktor gab die Zahl der Schüler , die zurzeit des Einstur¬
zes dem Unterricht beiwohnten , mit 1200 an.

Die Polizei muß die Eltern , die die llnglücksstätte bela¬
gern , mit Gewalt zurückhalten.

Nach weiteren Berichten von Augenzeugen schoß bei der
Explosion eine riesige Stichflamme in die Luft . Das Feuer
wurde jedoch vom niederfallenden Dach erstickt. Die Schule
-liegt inmitten eines Gebietes von außerordentlich ergiebigen
Oelseldern.

.Gib mir vier Mre zeit"
Die große Leistungsschau des Nationalsozialismus

Berlin , 18. März . Die Ausstellung „Gib mir vier Jahre Zeit"
die vom 29 . April bis 20 . Juni 1937 aus dem gesamten Aus-
stellungsgelände der Berliner Messestadt die gewaltige Aufbau¬
arbeit der vergangenen vier Jahre zusammensassend behandeln
wird , verspricht das interessanteste und politisch bedeutsamste
Ausstellungsereignis des Jahres , ja der letzten Jahre Lberhaup!
zu werden . Diese umfassende Leistungsschau des Nationalsozia¬
lismus ist nachträglich ein Rechenschaftsbericht der Reichsregie
rung über die Aufbauarbeit in den ersten vier Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung und ein Dank, den das wirtschaftlich
ftzial und kulturell gesundete, politisch und militärisch erstarkt,
Deutschland seinem Führer abstattet . Welche Bedeutung de'
ihrem Thema wie ihrer architektonischen Gestaltung nach un
gewöhnlichen Ausstellung beizumessen ist , geht schon daraus her
vor , daß der Führer in seinem großen Rechenschaftsbericht an
30. Januar d . I . ausdrücklich ans die Berliner Ausstellung hin
gewiesen hat . Die Bedeutung dieser groß angelegten Leistungs
schau des Nationalsozialismus , die unter der Schirmherr
schüft von Reichs min ist er Dr . Goebbels steht , wir!
noch unterstrichen durch die Zusammensetzung des Ehrenpräsi
dtums : Alle Männer des Staates und der Bewegung , die ai
leitender Stelle am Aufbau der letzten vier Jahre mitgewirk
haben , find im Ehrenpräsidium in einer Vollständigkeit vertreten
wie bei keiner Ausstellung zuvor.

Senderuf Dr. Leys
zur letzten Reichsstraßensammlung

Berlin , 18. März . Der Deutschlandsender sendet und all«
Neichssender übernehmen am Freitag, den 19. März,
in der Zeit von 19.55 bis 20 Uhr einen Senderuf des Reichs-
vrganisationsleiters Dr . Ley zur letzte» Reichsstraßenfammlunk
am 20. März.

LZ. M im Rohbau fertig
Friedrichshasen, 18 . Mürz . Der Rohbau des LZ . 130 ist mit

dem heutigen Tage vollendet . Aus diesem Anlaß wurde ein
schlichtes Richtfest gefeiert . Um 8 Uhr war die Mannschaft der
Abteilung „Hochgerüst " am geöffneten Osttor der Vauhalle unter
dem Heck, dessen Spitze mit einem geschmückten Richtbaum geziert
war , angetreten . Als Montageleiter Dipl .-Jng . Knud Eckener
vor der Mannschaft erschien , überbrachte Werkobermeister Kug-
ler dem Leiter des Werkbetriebs namens der gesamten Beleg¬
schaft die herzlichsten Glückwünsche zu seinem 35 . Geburtstag
und meldete die Fertigstellung des Schiffes im Rohbau . Grup¬
penführer Hemeter sprach den Richtspruch. Mit einem dreifache«
Sieg -Heil auf unseren Führer zerschellte er das Glas am Schiffs¬
körper mit tausend Wünschen für LZ . 130 . Obermeister Kuglei
sprach seinen Arbeitern Dank aus und betonte , daß es erfreulich
sei , das Ziel am Geburtstag des Montageleiters erreicht zu
haben . Montageleiter Knud Eckener dankte und gab seiner
Freude Ausdruck über die Fertigstellung des Rohbaues . Die
Termine für das nächste Luftschiff LZ . 131 lägen bereits fest
Er fetze sein großes Vertrauen in die „Hochgerüstler" und hoffe
daß sie wiederum die Schrittmacher für die ganze Montage seien.
LZ . 131 müsse zwölf Monate , nachdem LZ . 130 die Halle ver¬
lassen habe , klar zum Füllen sein . Mit Eintracht . Treue . Ehr¬
lichkeit und Kameradschaft werde auch dieses Ziel ohne übertrie¬
bene Hetze erreicht.

Murr Protest tu Washington
gegen di» Frechheiten Laguardias

Washington, 18. März . Der deutsche Botschafter Dr.
Luther sprach am Mittwoch bei Staatssekretär Hüll vor uud
legte gegen die neuen Beleidigungen, die der als Bür¬
germeister von Neuyork fungierende Jude Laguardia am Mon¬
tag abend gegen den Führer oorzubringen wagte, Protest ein.

»
In Neuyork fand am Montag abend im Madison Square

Garden eine Massenversammlung statt . Sie führte zu neuen Be¬
schimpfungen und Beleidigungen des Deutschen Reichs. Rund
25 000 Menschen waren erschienen , 90 Prozent davon stellte das
ostjüdische Viertel . Die übelsten jüdischen Deutschenhetzer sprachen
vor dieser aujgepeitschten Masse, so der Rabbiner Wise und der
Bürgermeister Laguardia . Auch der Schwiegersohn des ameri¬
kanischen Handelsminister Roper , Dr . Frank Bahn , beteiligte sich
an diesen Hetzreden . Die ganze Veranstaltung wird am treffend¬
sten durch eine Hetzrede der aus Deutschland ausgebürgerte«
Emigrantin Erika Mann und durch „Begrüßungstelegramme"
von ThomasMann und Georg Bernhardt gekennzeichnet.
Den „Höhepunkt" bei der Hetzkundgebung bildete die Rede des
Neuyorker Bürgermeisters Laguardia, der als Letzter sprach.
Er erneuerte die Herausforderung «nd Beleidigungen de» Na¬
tionalsozialismus in der unflätigste » Weise. Als die Bersann»
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Iu«g geschloffen mar , fangen d»e Maffe« auf dem Broadway kom¬
munistische Lieder.

Staatssekretär Hüll spricht erneut das Bedauern aus

Washington . 18 . März . In Beantwortung des gestrigen Pro¬
testes des deutschen Botschafters Dr . Luther sprach Staatssekre¬
tär Cordell Hüll das Bedauern seiner Regierung über die neue-
lichen Aeußerungen des Bürgermeisters Laguardia aus.

MreSttgtbois bei der
ReWvttsilheruiig sür Angestellte
Eesamtbeitragseinnahmen um 13,K Prozent gestiegen

Wie aus dem nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht der
Reichsversicherungsanstalt sür Angestellte für das Jahr 1936 her-
»orgeht , hat die Anstalt in diesem Jahre die höchste Bei-
tragseinnahme seit ihrem 25jährigen Bestehen erzielt.

Während es noch im Jahre 1933 nötig gewesen ist . zur Deckung
»er Gesamtausgaben der Anstalt 83 Prozent der Beitragscin-
»ahme auszuwenden, haben im abgelaufenen Jahre 73,9 Prä¬
sent dieser Einnahmequelle hierzu genügt . Sichtbarer Ausdruck
»es günstigen Jahresergebnisses ist die Tatsache, daß der Rück-
iage ein Betrag von rund 287 Millionen (235,6 Millionen ) zu-
zesührt werden konnte. Im einzelnen beläuft sich die Gesamt-
nnnahme auf 406,1 (357 .4 ) Millionen RM . : sie ist also um
18,7 Millionen RM . oder um 13,6 Prozent gestiegen. Die Zahl
>er Versicherten wird für das Ende des Jahres 1936 auf 4 .3 Mil¬
lionen geschätzt. Der Gesamtaufwand für die Rentenleistungen,
keitragserstartung und Abfindungen erreichte 260,2 ( 241 .3 ) Mil¬
ionen RM . Daneben wurden 33,5 ( 39,9 ) Millionen RM . als
lientenleistungen sür Rechnung anderer Verstcherungsträger usw.
int ausgezahlt . Nach dem Stande von 31 . Dezember 1936 betrug
sie monatliche Rentenleistung 22,6 ( 21,5) Millionen RM . Die
lufwendungen für einmalige Leistungen erhöhten sich aus 20,8
20,6 ) Millionen RM . Hiervon entfallen 19,3 ( 19,2) Millionen
iM . auf Beltragserstattungen an weibliche Versicherte, die ins-
«esondere wegen Heirat aus der versicherungspflichtigen Beschäf-
igung ausgeschieden sind . Die Zahl der Anträge aus Beitrags-
rstattung infolge Heirat belief sich auf 68 039 ( 68 993 ) . Es wurde
m Durchschnitt ein Betrag von 322 ( 317 ) RM . ausgezahlt.

Am 31 . Dezember 1936 liefen 251316 ( 238 633 ) Ruhegelder
nt 27 369 ( 28 666) Kinderzuschüssen , 122 343 ( 110 884 ) Witwen-
md Witwerrenten und 42 778 ( 40 345 ) Waisenrenten . Insgesamt
waren im Berichtsjahr 136 648 (138 344) Lelstungsanträge zu
bearbeiten.

Der Gesamtaufwand für die Heilfürsorge belies sich auf 25,8
(23,6 ) Millionen RM Es wurden insgesamt 50 141 (47 542)
ständige Heilverfahren durchgeführt.

Im Kinderheilverfahren wurden 5799 ( 6022) Anträge auf Ge¬
währung von Zuschüssen für tuberkulöse und tuberkulosegefährdere
und rachitische Kinder von Versicherten gestellt Die Heilverfah¬
rensanträge wurden auch nach erbbiologischenGesichtspunkten ge¬
prüft . Im Rahmen des Hiliswers für Mutter und Kind wurden
1957 ( 948 ) Anträge aus Eewäbrung von Zuickiüsien zu Er¬
holungskuren sür kinderreiche Mütter und deren Kinder geneh¬
migt . Der Wohnungsbau wurde auch im Berichtsjahr stark ge¬
fördert durch Darlehen an Länder , Gemeinden und durch Ge¬
währung von erststelligen, zum Teil auch zweitstelligen Hypoihe-
kendarlehen an gemeinnützige und andere Bauvcreinigungen so¬
wie private Bauunternehmen . Die hierfür zur Verfügung ge¬
stellten Beträge nahmen rund ein Drittel der Gesamt-Neuanla-
gen in Anspruch. Ferner zahlte die Reichsversicherungsanstalt
3485 (3168 ) Darlehen für neuerstellte Eigenheime ( Einzelsiedler-
hvpotheken) an versicherte Angestellte aus . Die gesamte Neu¬
anlage für Wohnungsbauzwecke betrug 132 ( 93) Millionen RM.
Insgesamt sind seit 1924 für Wohnungsbauzwecke 1,098 Milliar¬
den RM . zur Verfügung gestellt worden.

Der gesamte Verwaltungskostenauswand betrug nur 2,27 (2,49)
Prozent der Gesamteinnahme , so das; 97,73 (97,51) Prozent der
Einnahmen für die Zwecke der Versicherung bleiben.

Sir französischen Erprcsiungöverluche
in Belgien einmütig verurteilt

Brüssel, 18. März . Die belgische Presse hat zu dem deutscher
und dem italienischen Memorandum in der W e st p a k t s r a g e
deren Inhalt hauptsächlich durch die entstellten Kommentare de>
französischen Presse hier bekanntgem irden ist , nur vereinzell
Stellung genommen. Dabei kam vor allem die Genugtuung dar¬
über zum Ausdruck, dag Deutschland und Italien zu den
belgischen Problem offenbar eine Stellung eingenommen haben
die den besonderen Wünschen Belgiens gerecht wird . Einen denk¬
bar schlechten Eindruck haben dagegen in Belgien die Erpress
sungsversuche der Kommentare , die in französischen Zei¬
tungen , und zwar in Organen , die in Beziehungen zum Quai
d 'Orsay stehen , Belgien gegenüber gemacht worden sind . In die¬
sen französischen Pressekommentaren wird bekanntlich unverhoh¬
len erklärt , daß Belgien bei Wiederverfolgung seiner in de>
Rede König Leopolds vom 14 . Oktober vorigen Jahres vorge¬
zeichneten Augenpolitik auf die französische „Sicherheitsgaran¬
tie" nicht mehr zählen könne . Gegen diese französische Einstellung
wenden sich mit besonderer Schärfe zwei belgische Blätter , die
in vollkommen verschiedenen politischen Lagern stehen , nämlich
die führende katholische Tageszeitung „Libre Belgique " und das
Organ der nationalflämischen Bewegung , „Volk en Staat "

. Die
Libre Belgique belehrt die französische Presse darüber , daß die
Garantie , die Belgien fordere , nicht ein Almosen sei , das Belgien
von dem Großmut seiner Nachbarn erbitte . Wenn Frankreich sich
gegenüber Belgien zu nichts verpflichten wolle , dann könnte
Belgien unter Umständen Liese Haltung einnchmen.

„Volk en Staat " schreibt u . a . : Die Aeußerungen der franzö-
ischen Presse haben den Vorzug , dag sie Klarheit schaffen . Wir
'riechen entweder in das französische Garn oder man lässt uns
»ei einem Angriff im Stich . Dabei glaubt niemand auch nur ei¬
len Augenblick daran , datz Deutschland Angriffsabsichten aus
Belgien hat . Locarno lag nicht in unserem Interesse , wohl aber
im Vorteil von Paris . Belgien ist ein wichtiger Faktor für den
Frieden in Westeuropa . London und Paris wissen das sehr
oohl . Es hat den Anschein , als ob in belgischen Kreisen di«
Nüchternheit immer mehr die Oberhand gewinnt und datz man
ruf dem Gebiete der internationalen Verpflichtungen nur s«
seit markieren will , als es « it de« Interessen Belgiens über-
sinstimmt.

„SchwarpvSlder Tageszeitung" Nr . KS

Drr H stünblse G . litralstttik ln Wrls
Nicht überall wurde die Arbeit wieder ausgenommen

Paris , 18. März . Die vom marxistischen Gewerkschastsverband
in Paris für Donnerstag vormittag erteilte Streikparole ist all¬
gemein befolgt worden . Da der Beschluß erst um 1 .30 Uhr nachts
gefasst wurde , waren viele Arbeiter und Angestellte sehr über¬
rascht , als sie am Donnerstag morgen ihre Verkehrsmittel nicht
vorfanden . Paris war am Donnerstag vormittag ohne Auto¬
busse , ohne Untergrundbahnen und ohne Kraftdroschken geblieben.
Ein Teil der werktätigen Bevölkerung begab sich wie sonst an
die Arbeitsstätte . In den Betrieben ist die Befolgung der Streik¬
parole zum Teil von Streikposten überwacht worden . Auch sind
rote Fahnen gehißt worden . Die Mehrzahl der großen Waren¬
häuser hatte vormittags geschlossen.

Gegen Mittag bewegten sich bei schönem Wetter Kundgebei
durch die Straßen der Innenstadt . Auch der Ordnungsdienst mai
zur Stelle . Die Mobilgarde zu Fuß trug diesmal nicht den
Stahlhelm und keine Karabiner wie sonst bei verstärkter Bereit¬
schaft , sondern nur den Revolver . Jeder Hauptzug hatte einen
Trompeter bei sich , der gegebenenfalls die vorschriftsmäßigen
Hornsignale zu blasen hat , durch die die Massen zum Ausein-
andergehen aufgefordert werden müssen , ehe die Ordnungstrupp«
von der Schußwaffe Gebrauch machen darf.

*

Nach dem Wriser Generalstreik
Nicht überall ist die Arbeit wieder ausgenommen
Automobil - und Flugzeugfabriken weiter bestreikt

Paris , 18 . März . Während am Nachmittag im allgemeinen
in Paris die Arbeit wieder ausgenommen wurde , konnten einige
Werke der Pariser Bannmeile aus technischen Gründen ver¬
schiedene Werkhallen nicht öffnen . Die Belegschaften entsandten
Abordnungen zu den Werksleitungen , um die sofortige Oeffnung
der Betriebe zu fordern , was jedoch nicht möglich war . Darauf¬
hin sind die Belegschaften dieser Werke, darunter Citroen , Renolt
und einer großen Flugzeugfabrik , geschlossen in den Ausstand
getreten.

Die Transportarbeiter und Kraftwagenfahrer der Lagerhäu¬
ser der französischen Tabakregie streiken auf Veranlassung ihrer
zuständigen Gewerkschaft seit Donnerstagfrüh.

Radikalsoziale befurchten ernste Ausw 'rkumen
Die blutigen Straßenkämpfe in Clichy , die durch eine plan¬

mäßige kommunistische Hetze ausgelöst worden waren , beschönig¬
ten die politischen und parlamentarischen Kreise In der Kam¬
mer und im Senat herrschte lebhafte Erregung und die Haltung
der Kommunisten, vor allem ihre hemmungslose Generalstreiks-
Hetze , wurde scharf kritisiert . Man spricht ihnen vor allem vas
Recht ab , das Monopol der Versammlungsfreiheit für sich in
Anspruch nehmen zu wollen.

Im Ministerpräsidium fand in den späten Abendstunden ein«
Zusammenkunft der Mitglieder des Kabinetts mit der Leitung
des marxistischen Eewerkschaftsverbandes und den Fraktions¬
führern der Volksfront Parteien statt . Der Gewerkschaftsführer
Jouhaux versuchte , den Generalstreiksbeschluß zu begründen . Da¬
bei verstieg er sich zu der Behauptung , die Gewerkschaft wolle
damit „die Interessen der Regierung wahren " . Der Fraktions-
führer der Radikalsozialen Partei , Abgeordneter C a m p i n h i,
trat dieser Auffassung jedoch energisch entgegen und erklärte vei
Generalstreik werde im Gegenteil sowohl auf parlamentarischem
Gebiet als auch im gesamren öffentlichen Leben ernste Aus¬
wirkungen haben. Ihm sei an der Aufrechterhaltung sei
Volksfront -Regierung gelegen, aber er sei der Ansicht , daß sei
schwerste Schlag, den man gegen sie führen könne , gerade in aen
Beschlüssen bestehe , die der Gewerkschaftsverband soeben getrosten
habe. Der Generalstreik werde zur Folge haben , die bürger¬
lichen Kreise endgültig von der Volksfront -Regierung zu tren¬
nen . Einige Vertreter des Eewerkschaftsverbandes widersprachen.
Sie behaupteten , daß die „Arbeiterklasse von Faschisten provo¬
ziert" worden sei und datz man deshalb dem Wunsche der Ar¬
beiter „zu einer friedlichen Kundgebung " Nachkommen müsse.
Abgeordneter Campinchi antwortete mit der Feststellung, datz
die französische Sozialpartei de la Rocques genau wie jede an¬
dere Partei das Recht habe, Versammlungen abzuhalten Auch
der linksgerichtete Abg , Vergery sprach der Arbeiterschaft das
Recht ab , sich ein Vollzugsrecht anzueignen , das nur der Regie¬
rung zukomme.

Belgien gegen wettere GenrralskMbesvrechungen
und für strikte Neutralität

Feststellungen des Londoner „Star"
London, 18. März . Der belgische Staatsmann Hymans,

der sich in seiner Eigenschaft als Präsident der englisch- belgischen
Kriegsgräberfürsorge zur Zeit in London befindet , traf anläßlich
eines vom belgischen Botschafter veranstalteten Essens mit Außen¬
minister Eden zusammen.

Der „Star " berichtet, daß die Anwesenheit von Hymans
hauptsächlich mit den Meinungsverschiedenheiten in Zusam¬
menhang stehe , die sich zwischen Frankreich , England und Bel¬
gien hinsichtlich des Westpaktvorschlages ergeben hätten . Die
Schwierigkeit bestehe darin , daß die Belgier nicht gewillt seien,
irgend einer Macht das Durchmarschrecht sür Truppen oder das
Ueberfliegungsrecht sür Flugzeuge zu gewähren . Trotz aller
diplomatischen Künste und Drohungen sei es nicht gelungen,
Belgien von seiner Forderung nach striktesten Neutralitäts¬
garantien abzubringcn . Im Kriegsministerium in London und
Paris sei man entsetzt über die „Uninteressiertheit " Belgiens
an der Fortsetzung der Staatsbesprechungen zwischen den drei

ue?ge8?en §iv nicnr
alsbald unsere Schwarzwalder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

Die Leitung der Sozialdemokratischen Partei hat in einer Er¬
klärung der Regierung und vor allem dem Ministerpräsidenten
das Vertrauen der Partei ausgesprochen. Dabei schiebt die Par¬
tei den „faschistischen Verbänden " die moralische Schuld an deu
blutigen Zwischenfällen zu.

Die radikalsoziale „Ere Nouvelle"
, das Organ des rechten Flii-

zels der Partei , erklärt offen, daß die Zwischenfälle in Clichy
>ie Regierung zwängen , sich einmal eingehend mit der Frage der
iffentlichen Ordnung zu beschäftigen. Im Gegensatz zum sozial-
»emokratischen „Populaire " und zur kommunistischen „Humanits ".
>ie gegen die französische Sozialpartei de la Rocques und vt«
Polizei Hetzen , erklärt „Ere Nouvelle"

, die Polizei habe in oer
ragischen Nacht zum Mittwoch ihre Pflicht getan , indem sie sein
inerhört heftigen Ansturm standgehalten habe . „Figaro " ist oer
Insicht , daß eine gesunde und vernünftige Politik in Zusammen-,
irbeit mit solchen Elementen unmöglich ist, deren einzige Be»
chäftigung das Hetzen sei . und die nur versuchten, Zwiespalt z»
äen . „ Echo de Paris " erklärt , der Ministerpräsident habe es
ediglich seiner Politik zuzuschreiben, daß es so weit gekommen
ei . Er sei verantwortlich für das Drama in Clichy Denn man
önne nicht Haß und Gewalt säen und mit der erhobenen Faust
egieren und das Volk zum Klassenkamps aufzufordern , ohne
licht eines Tages die Früchte einer derartigen Aufwiegelung z»
rnten.

Unverschämte Forderungen
der marxistischen Gewerkschaften

Paris , 18. März . Wohin die Dinge in Frankreich nach dem
blutigen Zusammenstoß in Clichy zu treiben drohen, enthüllt
mit brutaler Offenheit eine Begründung des Generalstreik»
durch den Pariser Verband der marxistischen Gewerkschaft CGT,
die mit der Streikparole bekanntgegeben wurde . Der halb¬
tägige Generalstreik wird darin bezeichnet als ein Protest gegen
die „ununterbrochenen Herausforderungen der faschistischen Ban¬
den"

. Der Generalstreik soll ein Warnungszeichen sein . In eini¬
gen Tagen will nämlich der Gewerkschaftsausschuß wieder zu¬
sammentreten , um , wie es drohend heißt , die Lage zu prüfe»
und „ seine Entschlüsse darnach zu fassen"

, falls seinen Forde¬
rungen nicht Rechnung getragen werde. Bei diesen Forderungen
kommt nun der Moskauer Pferdefuß deutlich zum Vor¬
schein : die .faschistische Bande " soll sofort aufgelöst. Oberst de la
Rocque soll gefangen gesetzt ( !) werden ! Die Pariser Polizei
hat durch ihr energisches Bemühen , dem kommunistischen Mob
die Herrschaft über die Straße keineswegs freiwillig zu über¬
lassen . das heftigste Mißfallen der Drahtzieher hervorgerusen.
So richtet sich gegen die Polizei die unverschämte Forderung,
schärfste Maßnahmen gegen die „Verantwortlichen der tragi¬
schen Schießerei" zu ergreifen . Es ist die alte Taktik „Haltet
den Dieb !" , mit der die bolschewistischen Söldlinge nach einem so
schmerzlichen Ereignis , wie es das Blutbad in Clichy darstellt,
das französische Volk aus die falsche Fährte locken wollen . Di«
ganze Unverfrorenheit dieser Moskau - Jünger offenbart sich dann
auch in dem Verlangen Armee, öffentliche Verwaltung und Po¬
lizei zu „reinigen ".

Eine neue kommunistische Presstmilttilulw zu -en
Ereignissen in Clichy

Paris , 18. März . Das Pressebüro der Kommunistische«
Partei gibt eine Mitteilung über eine am Donnerstagvormittag
stattgefundene Sitzung des Politbüros der Kommunistische»
Partei heraus , in der mit zynischer Frechheit vom „Schmerz
des französischen Volkes" über die bekanntlich von den
Bolschewistischen Hetzern selbst heraufbeschworenen blutigen Zwi¬
schenfälle in Clichy gesprochen wird . Nach einem Hinweis auf
die „Einmütigkeit "

, mit der Generalstreikparole befolgt
worden sei , wollen die Verfasser dieses üblen kommunistische«
Machwerkes die Feststellung machen können, daß die Volksfront
einiger denn je sei und „ ihr Werk für das Wohl des
Landes fort setzen werde.

Kommunistische Mgeoldnete beim (Innenminister
Paris , 18 . März . Wie aus den Wandelgängen der Kammer

verlautet , hatte der Innenminister in den Abendstunde«
eine längere Besprechung mit den kommunistischen Abge¬
ordneten Duclos und Ramette über den Verlauf der für
den Donnerstagabend in der Winterradrennbahn geplante«
kommunistischen Kundgebung.

Ländern . Die Belgier erklärten , daß derartige Besprechungen»
zu denen Deutschland nicht zugezogen werde , herausfordernd
seien. Die Meinungsverschiedenheiten seien so stark, daß der
belgische Ministerpräsident und der belgische Außenminister den
Wunsch hätten , zur Klarstellung der Lage nach London zu kom¬
men . Auch König Leopold selbst , der tatsächliche Befürworter
der belgischen Neutralitätspolitik , habe sich mit dem Gesandte«
eines mehr oder weniger privaten Besuches in London besaßt,
um den Standpunkt Belgiens darzulegen.

Holland will ttlnkn Eoranlllvkrtrag
Amsterdam , 18. März . Der holländische Außenminister de

Eraefs berührte in einer Rede vor der Ersten Kammer auch den
Teil der Führer -Rede vom 30. Januar , der aus die Bereit¬
willigkeit Deutschlands Bezug nahm , die Unverletzlichkeit der
niederländischen Grenzen zu gewährleisten . Der Minister legte
noch einmal die Gründe dar , warum der Abschluß eines Garantie¬
vertrages für Holland nicht in Frage komme . Sie laufen darauf
hinaus , daß Holland den Wunsch habe , selbst sür die Un-
verletzlichkeitseinerGrenzeneinzustehen Außen¬
minister de Graeff stellte dann fest , daß Hollands Gründe oon
Deutschland völlig verstanden würden . Sollten die Locarno-
Mächte . so fuhr der Minister fort , einen Nichtangriffspakt schlie¬
ßen und dabei die Verletzung der holländischen Grenzen als trü¬
gerische Handlung bezeichnen , so könne Holland das nicht ver¬
hindern . Vielleicht auch würde es ihm willkommen sein.



I !r . SS

Die neuen Reichssiegel
Reichsminister Dr . Frick hat im Einvernehmen mit dem Stell¬

vertreter des Führers einen Erlaß über die Reichssiegel keraus-
gegeben. Das große Reichssiegel ist ein Präaesiegel und zeigt
das Hoheitszeichen des Reiches ohne Umschrift, von einem Ei¬
chenkranz umgeben. Das kleine Reichssiegel zeigt das Hoheits¬
zeichen des Reiches mit einer die Siegelsührende Stelle bezeich¬
nenden Umschrift und wird als Prägestegel , Siegelmarke oder
Farbdruckstempel benutzt. Das große Reichssiegel wird bei feier¬
lichen Beurkundungen , besonders bei Ausfertigung von Gesetzen,
Verordnungen und Bestallungen angewendet Seine Führung
steht nur den obersten Reichsbehörden , den Reichsstatthaltern,
dem Reichsbankpräsidentsn und für die Ausfertigung von Ur¬
teilen und Beschlüssen den staatlichen obersten Gerichten und Be¬
schlußbehörden zu . Das kleine Reichssiegel führen die staatlichen
Verwaltungen , die Reichsbank, die deutsche Zentralgenossen-
schaftskasse , das Unternehmen Reichsautobahnen und die Reicbs-
anstalt , ferner die Leiter der öffentlichen Schulen und Hochschu¬
len , die von der Reichsregierung bestellten Urkundsperiouen und
die Standesbeamten . Auch Körperschaften des öffentlichen Rechts,
die der Reichsaufsicht unterstehen , kann die Anwendung des Ho¬
heitszeichens des Reiches in ihrem Siegel gestattet werden wenn
sie reichswichtige Hoheitsaufgaben wahrnehmen . In diesen Fäl¬
len wird das Hoheitszeichen im unteren Hauptrand des Siegels,
die Beschriftung im oberen Hauptrand angebracht . Die Siegel-
führung der Gemeinden und Eemeindeverbände bleibt besonde¬
rer Regelung Vorbehalten.

Die reuM-mererMndischen
Wirlschaslsveziehumen

Berlin , 18. März . Am Donnerstag ist in Berlin die erste
ordentliche Tagung der deutsch -niederländischen Regierungsaus-
schüsse im Jahre 1937 beendet worden . Seit Oktober 1936 mußte
die Einfuhr aus den Niederlanden nach Deutschland im Hinblick
ruf die Unsicherheit der Entwicklung der deutschen Ausfuhr nach
»en Niederlanden , die im Zusammenhang stand mit den nie¬
derländischen Währungsmaßnahmen , nicht unwesentlich gedrosselt
verden . Die verhältnismäßig günstige Entwicklung der Verrech¬
nungskonten hat es nunmehr möglich gemacht , für das zweite
Vierteljahr 1937 eine Erhöhung der Einfuhr aus Holland oor-
lusehen . Sofern die deutsche Ausfuhr nach Holland sich weiterhin
tülistlg entwickelt, kann damit gerechnet werden , daß trotz der
« rgesehenen Erhöhung der niederländischen Einfuhr nach Deutsch-
vnd der Rückstand aus dem Verrechnungskonto auch weiterhin
ibnehmen wird.

Deuisch-enqlische NollenverhaMunien vertag
London , 18. März . Die bis zur Unterschrift gediehenen deutsch-

englischen Besprechungen über ein qualitatives Flottenabkomme«
sind vertagt worden , da die Verhandlungen zwischen Großbritam
nien und Sowjetrußland nicht zum Abschluß gelangen konnten
und da der Verhandlungsführer auf englischer Seite eine Reis«
nach den Vereinigten Staaten antreten mußte.

Eine lang kwartkte Ettllimsimhim
Der Papst gegen den „gottlosen Kommunismus"

Rom . 18 . März . Gegen den gottlosen Kommunismus hat Papst
Pius XI . sine Enzyklika erlaßen , die unter dem Datum vom
19. März im Osservatore Romano veröffentlicht werden wll Die
Enzyklika, deren einleitende lateinischen Worte noch nicht be-
kanntgegebsn worden sind , sagt dem atheistischen Kommunismus
den Kampf an und wendet sich gegen sein falsches Ideal von Ge¬
rechtigkeit und Gleichheit, mit dem er die Menschen blenden
wolle. Ferner verurteilt der Papst die „schwerwiegenden Irr-
tümer " und dis „betrübenden Wirkungen " des Kommunismus
in Mexiko. Spanien und besonders in Sowjetrußland . oas ,30-
zusagen zum Experimentierfeld der neuen Doktrin " auserwäblt
worden sei . „Dem wahren russischen Volke , dem unterdrückten
und reich geprüften "

, drückt der Papst dabei lein väterliches Mit¬
gefühl aus . Abschließend fordert er alle jene , die noch an Gott
glauben , auf , „dem wütenden Ansturm der Gottlosen Widerstand
Zu leisten und ihren zerstörerischen Einflüssen entgegenzutreten .

"

Ev mbkltkt ras Nebelkemttce
Prämien für Landesverräter und Salonbolschewisten

Oslo , 18. März . Sehr aufschlußreich ist der jetzt vorliegende
Jahresbericht des norwegischen Nobelkomitees für 1936 , bekannt¬
lich des Ausschusses , der dem Landesverräter Ossietzky den Frie¬
denspreis zuerkannte . 2m ganzen Jahre 1936 har dieses „Frie¬
denskomitee" außer den beiden Friedenspreisen noch drei Sti¬
pendien ausgeteilt : 5009 Kronen erhielt eine Frau , Lise Lind-'' uek , „als Unterstützung für ein Werk über Norwegen und den
Völkerbund "

. 4000 Kronen hat es dem Salonbolschewisten Arne
Ording bewilligt fiir^

„ein Werk über die erste Internationale " .
Den Höhepunkt bildet aber die Gewährung von 3000 Kronen
an den Landesverräter Ludwig Quid de für „ein Werk Uber
die F r i edensbewegung ' n Deutschland während des
Weltkrieges "

: dies bedeutet also, wie die norwegische Zeitschrift
„Ragnarök " treffend bemerkt, für Landesverrat während des
Krieges ! Zu solcher Eesamtausbeute aus der Jahresarbeit die¬
ses „Friedensinstituts " ist so jeder Kommentar überflüssig.

Elnttmiruhkii ln Llxwso
Autos umgestürzt und verbrannt — Polizei reitet in die

Menge
Chicago, 18. März. Mittwoch kam es zu schweren Streikun-

tuhen, wie sie Chicago seit einer Reihe von Jahren nicht mehr
erlebt hatte . Die lln '.uhen dauerten länger als eine Stunde.
E Ursache war ein Angriff von streikenden Kraftdroschkemah-
eern auf Kameraden , die sich am Streik nicht beteiligen wollten,
teun Personen wurden zum Teil schwer verletzt. Die Polizei

»ahm 27 Verhaftungen vor Die Streikenden stürzten sich auf
<?hireiche in Betrieb befindlichen Kraftdroschken, mißhandelten
re Fahrer , schleuderten gegen alle vorbeifahrenden Automobile

steine , warfen einen Autobus um und setzten mehrere umge-
»urzte Wagen in Brand . Die Spiegelscheiben zahlreicher Schau-

rvurden zertrümmert . Die Polizei war gezwungen, in
re Menge der Streikenden hioeinzureiten . um sie zu zerstreuen,

i»^
" uch mehrere unbeteiligte Straßenpaffanten »er¬

st . Durch die Unruhen war der Verkehr im Ceschäjtsoiertel»ehrere Stunden lang gestört.

»Schwarzwälder Tageszeitung"

Aus Statt und Land
Altensteig, den 19 . März 1937.

„Grünen Baum " - Lichtspiele. Das Programm der
„Grünen Baum " -Lichtspiele ist um einige wertvolle Filme
bereichert worden , die Lücken in dem bereits bekannt gege¬
benen Programm ausfüllen . Einer dieser Filme ist das
Lustspiel „Kirschen in Nachbars Garten "

, das
folgendermaßen kritisiert ist : „Es gibt sehr wenig deutsche
Lustspielfilme ! Aber hier ist einer , der sich gewaschen hat.
Das Publikum biegt sich von Lachen ! Selten gab es einen
so von Herzen vergnügten Filmabend ! Es ist zum schreien
amüsant , wie der schlitzöhrige Valentin über das Kamps¬
gelände schreitet , wie die Karlstadt keift , wie die Sandrock
würdig tut . Ein solcher Film wirkt wie ein erfrischendes
Bad .

" Nach den beiden ernsten und aufregenden Filmen
„Schlußakkord" und „Verräter " könnte die Wahl keinen
geeigneteren Film treffen . Außer diesem Film laufen neben
den bereits bekannt gegebenen Ufa -Filmen folgende neu
abgeschlossenen Filme : „Stenka Rasin " (Wolgaschiffers;
„Eine Frau geht in die Tropen "

; Sherlock Holmes „Die
graue Dame"

; „Donner Blitz und Sonnenschein"
; „Donau¬

melodien"
; „Straßenmusikanten "

; Harry Piel „Unser Be¬
richterstatter meldet" ; „Moskau — Shanghai " .

Ein Zungvolk -Filmk Am Sonntag , 21 . März, zeigt das
Deutsche Jungvolk um 17 .30 Uhr im Saal des Gasthauses
zum „Grünen Baum " den Schmalfilm „2000 Pimpfe
kämpfen um Rothenbur g

"
. Er gibt den Eltern

Einblick in den Teil unserer Arbeit , den kein Elternabend
zeigen kann. Sie sehen hier , mit welchem Ernst und Eifer
sich unsere Jungen bei einer „Fehde" (so nennen wir unsere
Eroßgeländespiele ) einsetzen . Das Altensteiger Jungvolk
umrahmt den Film durch Lieder , Märsche und ein Stegreif¬
spiel . Der Eintritt beträgt 20 Pfennig . Der Erlös wird
für die Durchführung unserer Jungbannfehde verwendet.
Die Pimpfe laden die Devölkeung Altensteigs und die
spaniendeutschen Flüchtlinge herzlich ein.

« rsLkt .
Letruttoreine

— Osterpakete und Osterbriese . Osterpakete und briefliche Oster¬
grüße soll man nicht erst in letzter Stunde einliefern und ste der
Möglichkeit einer Verspätung aussetzen. Bei dem gesteigerten
Reiseverkehr vor dem Feste können durch irgendwelche Umstände
Verspätungen und Anschlußverfehlungen Vorkommen . Ein ver¬
spätetes Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber leicht die
Festfreude bei den Empfängern . Paketsendungen müssen gut ver¬
packt und verschnürt, die Aufschriften recht haltbar angebracht
werden : obenauf in jede Sendung gehört ein Doppel der Auf¬
schrift , damit die Ostergaben auch ihr Ziel erreichen, wenn die
äußere Aufschrift verloren gehen sollte Für Päckchen soll man
nicht schwache Pappschachteln verwenden , die bei der Beförde¬
rung leicht eingedrückt werden Die Anschrift des Empfängers
und des Absenders muß auf allen Sendungen vollständig und
recht deutlich angegeben werden . Leider werden diese Vorschrif¬
ten noch nicht genügend beachtet, so daß dann die Sendungen
beim Verlust der äußeren und dem Fehlen einer Aufschrift in
der Sendung weder dem Empfänger ausgeüändigt , noch dem Ab¬
sender zurückgegeben werden können

— Bervrulgte Ostergrutz-Telegramme nach Uebersee. Vom 22.
bis 29. März befördert die Post wieder verbilligte Lstergruß-
Telezramme nach Uebersee. Der Absender kann den Tert dieser
Telegramme beliebig abfassen. Nach Nordamerika , Mexiko und
Kuba sowie mit Schiffen in See über dir Küstenfunkstellen der
Vereinigten Staaten von Amerika sind jedoch nur besonders ver¬
einbarte Fassungen zugelassen. Die Gebühren betragen bei den
Telegrammen mit beliebigem Text "in Drittel der nnsl -n Säk <>

Pfalzgrafenweiler , 18 . März . Bei der kürzlich statt¬
gefundenen Hauptversammlung des Kleinkaliber-
Schützenvereins wurde nach den Berichten über die
Tätigkeit des Vereins durch Vereinsführer Kirschen¬
mann, die gesamte Vereinsfllhrung wieder gewählt . Als
neues sportliches Schießen soll jedes Jahr innerhalb des
Vereins ein Meiste

'
rschießen durchgefllhrt werden , Lei dem

um einen Wanderpreis geschossen wird . Der jeweils beste
Schütze wird für ein Jahr Inhaber dieses Preises . Nach¬
dem der diesjährige Schießbetrieb festgelegt war , wurde
die Versammlung von Schützenkamerad Kirschenmann
geschlossen.

Wildbad , 18 . März . Die Kreissparkaffe Neuenbürg
hat das Gebäude der stilliegenden Enztalbank von
Häberlen L Co . erworben und wird dort ihre bisher im
Klumpp ' schen Anwesen untergebrachte Zweigstelle unter¬
bringen.

Neuenbürg , 18 . März . (Vom Rathaus . — 87 . Geburts¬
tag .) In der letzten Sitzung der Beigeordneten und Rats¬
herren wurde ein Bericht über die Schürfarbeiten im
Stadtwald Neuenbürg verlesen . Daraus ergibt sich , daß
die Fortsetzung der Schürfarbeiten nur nach bergmännischen
Grundsätzen und mit größerem Aufwand möglich ist . Da
die Stadt hiezu nicht in der Lage ist, soll versucht werden,
die maßgebenden Stellen für die Angelegenheit zu interes¬
sieren. — Der älteste männliche Einwohner unserer Stadt,
Essigfabrikant Johann Schmidt, vollendete gestern
sein 8 7 . Lebensjahr.

24 Höfe , 18 . März . (Ein Landwirt steckt sein Haus in
Brand und schneidet sich den Hals ab . ) Gestern nachmit¬
tag gegen 3 .30 Uhr spielte sich hier imGewannTiefen-
acker eine schreckliche Familientragödie ab . Der in den
69er Jahren stehende Landwirt Eottlieb Wied¬
maier, dessen Hang zum Trünke die Angehörigen seit
längerer Zeit mit großer Sorge erfüllte , hat in einem An¬
fall von seelischer Niedergeschlagenheit nach einer voran-
gegangenen Auseinandersetzung sein landwirtschaftliches
Anwesen, einen schuldenfreien Bauernhof
mittlerer Größe , angezündet während sich der
Sohn in der Nähe auf dem Felde , die Tochter in Älpirs-
bach befand . Er scheint den Brand oben im Dachstock ge¬
legt zu haben ; aus diesem Grunde gelang es glücklicher¬
weise , das lebende Inventar aus den Ställen zu retten.

Seite»

Die Feuerwehr von 24 Höfe griff alsbald ein , konnte aber
infolge des Wassermangels auf dem hochgelegenen Gelände
nichts ausrichten , so daß das Anwesen bis auf die
Grundmauern niederbrannte. Die neue Möbel¬
aussteuer der Tochter ist ebenfalls ein Raub der Flammen
geworden. Die Landjägerschaft war schnell zur Stelle,
konnte die Vrandursache aber zunächst nicht mit Sicherheit
aufklären , bis am Abend dann der Eigentümer etwa 50 m
vom Hause entfernt im Walde mit durchschnittener
Kehle aufgefunden wurde . Das Messer, mit dem
er sich selbst getötet hat , lag neben ihm.

Altheim , 18. März . (Ein weibliches Landdienstjahr .)
Nachdem sich bei der Landwirtschaft ein Mangel an Ar¬
beitskräften bemerkbar macht , hat die Gemeindeverwaltung
im Benehmen mit dem Ortsbauernführer um dieErrich -
tung eines weiblichen Landdienstlagers in
Altheim nachgesucht. Die Gebietsfllhrung der HI . hat
dem Antrag des Bürgermeisters stattgegeben und die Ein¬
setzung einer weiblichen Landdienstgruppe in Altheim mit
Zustimmung des Arbeitsamtes Nagold genehmigt . Das
Lager wird am 1 . April errichtet . Die Arbeitskräfte sollen
in den Gemeinden Altheim , Obertalheim , Salzstetten,
Rexingen und Bittelbronn eingesetzt werden . Bei der Land¬
dienstgruppe handelt es sich um Mädchen im Alter von
15—20 Jahren , die den Landwirten für die kommenden Ar¬
beiten eine gute Stütze sein werden.

Stuttgart , 18. März . (Musiktage) Wie im vergan¬
genen Jahr sollen auch 1937 , vom 5 . bis 9 Mai , die Stutt¬
garter Musiktage von der Kreismusikerschaft Stuttgart in
Zusammenarbeit mit der HI . veranstaltet werden Das
Ehrenprottktorat Uber das fünftägige Musikfest hat Ober¬
bürgermeister Dr Strölin , Stuttgart , übernommen Diese
Feiertage der Musik , die ein Spiegel neuer Sing - und Mu¬
sizierweise von Werken älterer und neuerer Meister sein
sollen , werden wieder einen großen musikalischen Raum
umareiien

Tübingen , 18. März . (OmnibusfährtinPferde-
fuhrwerk .) Am Mittwoch abend fuhr in der Beben¬
hauserstraße ein auswärtiger Omnibus beim Ueberholen
ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk an , wobei das
Fuhrwerk umgeworfen und der Fuhrmann Wilhelm Häm¬
merle aus Lustnau so schwer verletzt wurde, daß er noch in
der Nacht verstarb . .

Metzingen. Kr Urach , 18 März . (20 neue Sied¬
lungshäuser . ) Der Ausbau der Haugenrain -Sicdlung
ist nunmehr durch die Finanzierung von etwa 22 weiteren
Siedlungsbauten sichergestellt , und zwar ohne daß Reichs¬
darlehen in Anspruch genommen werden müssen.

Bietigheim . 18 März . (Folgenschwerer Auf-
prall . ) Ein Stuttgarter Personenauto fuhr in voller
Fahrt auf die Wagenhalle des Stadtverkehrs Bietigheim.
Der große Rolladen an der Einfahrt wurde zertrümmert,
ein Omnibus beschädigt . Der Giebel drohte einzustürzen.
Von den Insassen des Wagens trug der Besitzer einen
Schlüsselbcinbruch . dessen Prokurist eine Gehirnerschütterung
davon.

Welzheim, 18 . März . (EinMardertötet35Hüh-
ner . ) Engelwirt Seitz unterhält auf seinem Grundstück
eine Hühnerfarm . Als er sich am Mittwoch morgen dorthin
begab , bot sich ihm ein trauriges Bild . 35 Iunghennen
lagen tot am Boden Jedes Tier batte am Hals eine Biß¬
wunde, die offenbar von einem Marder herrübrte.

Kiinzelsau - Garnberg , 18 . März . (Tödlich verun¬
glückt . ) Am Mittwoch ereignete sich im Steinbruch Engel¬
hardt -Garnberg ein schweres Unglück. Der verheiratete
Arbeiter Gottlieb Werner aus Garnberg war damit be¬
schäftigt , Steine iu lösen Dabei kam ein schwerer Block in
Bewegung, riß Werner mit fort und warf ihn in den Slem-
Lruch hinab . Der Mann war sofort tot.

Ellwangen . 18 März . lV erdacht der Brand st if-
t u n g .) Der Landwirt Johannes Schmid , genannt Wolsen-
bauer , in Unter -Knausen ist wegen dringenden Verdachts
der Brandstiftung am Anwesen der Witwe Schmid in Het-
iensberg, Gemeinde Bühlertann . festgenommen worden.
Schmid hatte gelegentlich des Brandes einen zweieinhalb
Jahre alten Stier gestoylen und diesen am Montag aus
sein Markt in Ellwangen verkauft. Der Verhaftete ist we¬
gen Diebstahls und Brandstiftung mehrfach vorbestraft.
Sem eigenes Anweien ist schon zwei Mal , zuletzt im Jahre
1931 , abgebrannt , doch konnte er trotz starken Verdachts in
liefen beiden Fällen nicht überführt werden

Münsingen . 18 März . (Berufung .) Mit Wirkung
wm 15 . Avrrl 1937 ab ist Landrat Dr . Eisenlohr , der Vor¬
land des Oberamts Münsingen . an das Technische Landes»
rmt Ludwigsburg berufen worden Landrat Dr . Eifenlobr
vird nach achtjährigem segensreichem Wirken im Kreis am
i. April seine Tätigkeit am Oberamt Münsingen beenden.

SkrArlkbtNttlls
bks Frvulfolkoltn Adolf Killkr

Neichskriegsopferführer Oberlindober sprach in Stuttgart
Stuttgart , 18. März. Auf einer von Tausenden von

Stuttgarter Frontsoldaten und Volksgenoffen besuch¬
ten Kundgebung , zu der die Kreisleitung Stuttgart -Stadt
der NSDAP , aufgerufen hatte , sprach am Donnerstagabend
in der festlich geschmückten Stadthalle der Reichskriegsopfer-
führer Pg . Hanns Oberlindober.

Zu Beginn der Veranstaltung , an der auch Minister¬
präsident und Kultminister Mergenthaler mit zahlreichen
Vertretern der Patei , des Staates und der Wehrmacht,
unter ihnen in Vertretung des Kommandierenden Generals

i General Ritter von Molo , sowie die Männer des Reichs-
s kriegerbundes Kyffhäuser teilnahmen , begrüßte der Eau-
! amtsleiter des Amtes für Beamte , Standartenführer Greß,

nach dem Einmarsch der Fahnen den Reichskriegsopfer-
! führer , der unmittelbar darauf das Wort ergriff.

Ausgehend von dem Fronterlebnis schilderte er
' in eindringlichen Worten den Zerfall der Heimat und das

Zerrbild jener Revolution von 1918 , die in vielen Front¬
kämpfern den Glauben an die Heimat zerbrochen hatte. Da¬
mals lag ein unbekannter Soldat erblindet in einem Laza¬
rett . In dieser Nacht der Blindheit erkannte dieser Mann
die Pflicht , sein Volk zu retten . Dieser unbekannte Ge¬
freite des Weltkrieges, Adolf Hitter , konnte seinen große«
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Entschluß nur fassen , weil er an die ewigen Tugenden des
Frontsoldaten geglaubt hat . Ihm ist auch in vier Kampf¬
jahren das Größte gelungen , nämlich das Todesurteil von
Versailles zu zerreißen . Zn seinen weiteren Ausführungen
befaßte sich Pg . Oberlindober einerseits mit den Voraus¬
setzungen , die diesen Kampf des Führers um Ehre und
Freiheit der deutschen Nation möglich gemacht haben , und
andererseits mit jenem geringen Prozentsatz von Zeit¬
genossen , die entweder den Weg zum Führer nicht gefunden
haben und nicht finden wollten, oder die sich mit einem fal¬
schen Lippenbekenntnis begnügen. Mit schärfster Eindring¬
lichkeit kennzeichnete der Reichskriegsopferführer den Bol¬
schewismus als den Friedensstörer in der Welt . Deutsch¬
land hat ihn niedergeworfen . Aber der Welt wird es nicht
erspart bleiben , sich mit ihm auseinanderzusetzen , der im
Südwesten und Westen Europas bereits seine Stützpunkte
gefunden hat . Dagegen ist Deutschland ein Garant und
Beschützer des Friedens , wie auch die vom Bolschewismus
noch nicht angefressenen Völker und ihre Vesten, das sind
eben ihre Frontkämpfer , nichts anderes wollen als den
Flieden . Die Aufrüstung Deutschlands richtet sich nicht
gegen irgend eine andere Nation , sondern sie geschah aus¬
schließlich für unser eigenes Volk , für seine Sicherheit und
seinen Frieden . Diesen Weg geht auch die Außenpolitik
unseres Führers , der immer wieder seine Bereit¬
willigkeit zu diesem Frieden her Ehre und
Freiheit betont. Mit diesem Bekenntnis zum Frie¬
den und mit der Aufforderung an seine Kriegskameraden,
der deutschen Jugend immer ein lebendiges Beispiel zu
geben, schloß der Reichskriegsopferführer seine Rede, die
mit stärkstem Beifall ausgenommen wurde . Der Gruß an
den Führer und die gemeinsam gesungenen Lieder der
Deutschen bekräftigten dieses Bekenntnis der alten Front¬
soldaten.

Lieben Sie Echwarzwaldmödel?
Dann kaufen Sie am Sonntag eins aus Porzellan!

Zum letztenmal in diesem Winter wendet sich das Winter¬
hilfswerk mit einer großen R e i ch s st r a ß en s a m m l u n g an
den Opferwlllen des deutschen Volkes. Hat das Abzeichen der
vorigen Straßensammlung, die kleine , aus Kunstharz geschnitzte
Marguerite , schon auf den Frühling hingewiescn, so hat man als
Abschluß-Abzeichen des Winterhilfswerkes 1936/37 kleine Trach¬
tenfiguren gewählt, wunderhübsche Porzellanabzei¬
chen in zehn verschiedenen Ausführungen. Und alle diese Trach-
tenfiguren wollen dem deutschen Menschen sagen : Sehet, wir
sind Menschen aus allen Gauen unseres Vaterlandes, und uns
allen kam das Winterhilsswerk zugute , genau so , wie wir alle
freudig mitgeholfen haben , um die große soziale Tat des Führers
auch diesmal zum siegreichen Ende durchzuführen. Wir alle
halfen : ich , die Bückeburger Bäuerin , ich — das Schwarzwälder
Mädchen , die rheinische Winzerin, die Frau aus dem Berchtes¬
gadener Land , der Mann aus den Vierlanden, der Friesenfischer,
die Spreewälderin , die Schlesierin , der Bauer aus der Schwalm
und der westfälische Bauer ! Am Tage der letzten Reichsstraßen-
fammlung reichen sich alle diese Menschen noch einmal die Hund
zum Treuebündnis für Gegenwart und Zukunft.

Diese Trachtenfiguren sind in Form und Farbe getreue Nach¬
bildungen der schönen deutschen Volkstrachten aus Nord und Süd,
aus Ost und West. Zwei Tage lang , am 20. und 21. März, wer¬
den diese Porzellan-Abzeichen verkauft , die Durchführung der
Sammelaktion liegt diesmal in den Händen der Deutschen Ar¬
beitsfront. _ _
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Dr. Porsche dei Daimler-Benz
Stuttgart , 18. März. Die Daimler-Venz AE . llntertürkheim

hat im Hinblick aus ihre umfangreichen Arbeiten auf allen Ge¬
bieten des Motoren- und Fahrzeugbaues die Firma : Dr. h. c.
Ing . F . Porsche GmbH , zur Mitarbeit vertraglich
verpflchtet. Dr . Porsche war schon in früheren Jahren ein¬
mal Konstrukteur bei Daimler -Benz, an der Gestaltung und Ver¬
besserung der sieggewohntenAuto- Union-Rennwagen hat er maß¬
gebend mitgearbeitet. Ob Dr. Porsche nun auch in Untertürk¬
heim rm Rennwagenbau eingesetzt wird und wie sich das Ber-
tragsverhältnrs von Porsche zur Auto-Union gestaltet, darüber
war noch nichts zu erfahren.

Aus Va-en
Hofstetten, bei Haslach, 18 . März . (Erbhof nieder¬

gebrannt .) Heute nacht 2 Uhr wurde die Einwohnerschaft
durch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. In dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des Erbhof¬
bauern Hermann Ruf zum Hansmartinshof war auf
bis jetzt ungeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das in
den vorhandenen Futtervorräten reichliche Nahrung fand.
Die Motorspritzenabteilung war alsbald zur Stelle und
bekämpfte das Feuer . Abgebrannt istdas ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern . Das lebende In¬
ventar konnte alles gerettet werden bisaufdenHüh-
nerbestand . Mitverbrannt sind 50 Seiten
Speck und sämtliches Kleinfleisch. Gebäude¬
schaden 24 000 RM . und Fahrnis 16 400 RM . Die Familie
konnte kaum das nackte Leben retten.

Andel und Verkehr
Stuttgarter Schlachttiehmarktvom18. Mörz

Auftrieb : 6 Ochsen, 64 Bullen . 90 Kühe , 24 Färsen. 505 Kal-
ber, 616 Schweine, 1 Schaf.

Ochsen: vollfl . 40.
B u l l e n : ausgcm. 42.
Kühe: ausgem. 42 , vollfl . 36—38, fl . 30—32 , ger . 21—24.
Färsen: ausgem. 43.
Kälber' feinste Mast - und beste Saugk. 56—65 , mittl . 41

bis 55 , ger . 38- ^40.
Schweine: non 240 bis über 300 Pfd . 52 , von 200—240

Pfd . 41 , von 120—200 Pfd . 48. Sauen 51—52 RM.
Marktverlauf : Großvieh zugeteilt mit Ausnahme der b - , c-

und d - Kühe und der c - und d -Ochsen , -Bullen und -Färsen. Aus¬
stichtiere über Notiz : Kälber mäßig belebt ; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 18. März. Vreise : Ochsen¬
fleisch 75—78 , Bullenfleisch 72—75 , Kuhfleisch 60—75 , Färsen-
slersch 75- 78, Kalbfleisch 86- 106 , Hammelfleisch 70—90,
Schweinefleisch 73 RM . Marktverlauf : Ochsen- , Bullen - und
Färsenfleisch lebhaft ; Kuhfleisch ruhig ; Kalbfleisch mäßig be¬
lebt ; Schweinefleisch lebhaft ; Hammelfleisch ruhig.

Wurttembergische Zentralauktion in Stuttgart vom 18. März.
Ochsenhäute bis 14,5 Kilo 58 . 15—24 .5 Kilo 81 . 25—29,5 Kilo 88,
30—39,5 Kilo 101—108 , 40—49,5 Kilo 94—98 , 50 u . m . Kilo 84
bis 88 , Norddeutsche 64 Pfg . ; Rinderhäute bis 14,5 Kilo 86 , 15
bis 24,5 Kilo 96—104 , 25—29,5 Kilo 97—105 , 30- 39,5 Kilo 100
bis 107 , 40—49 .5 Kilo 100—104 , Norddeutsche 64 Pfg . : Kuh-
bäute 15 - 24,5 Kilo 77- 88 , 25- 29,5 Kilo 84- 90 , 30- 39,5 Kilo
91—100 , 40—49,5 Kilo 94—99 , Norddeutsche 64 Pfg . ; Bullen-
bäute bis 14,5 Kilo 64 , 15—24 .5 Kilo 78—84 . 25—29,5 Kilo 80
bis 84, 30- 3.9,5 Kilo 72—83 . 40- 49,5 Kilo 39- 78 , 50—59,5
Kilo 68—74 60 u . m . Kilo 64—70 , Norddeutsche 52 Pfg . ; Kalb¬
felle bis 4,5 Kilo 130- 138 , über 4.5—7 .5 Kilo 109—120 , Nord¬
deutsche 104 . über 7,5 Kilo 104 , Schuß 80, Fresserfelle 60 Pfg . ;
Hammelfelle; Wollfette 90 , halbwollig 72, kurzwolliq —.
Blößen 52, Lammfelle 66 Pfg . Tendenz : Das gesamte Gefälle
in Großvichhäuten , Kalb- und Schaffellen konnte zu den zuläs¬
sigen Höchstpreisen abgelebt werden . — Nächste Auktion am 15.
Avril 1937.

Holzerlöse
Weilderstadt, 18 . März. (Holzerlös.) Bei dem im Wald

„Steckental " abgehaltenen Holzverkauf wurden für eichene Schei¬
ter je Meter 12—14 RM . erzielt.

Xr.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Die Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung Altensteig
Vetr . Einteilung zur Reichsstraßensammlung für das WHW.

am 20 . und 21 . März 1937 kommen die Walter der Deutsche«
Arbeitsfront Ortswaltung Altensteig am Freitag , 19. März,abends 8 Uhr ins Parteiheim . Ortsobmann.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle NeuenbürgDie Sprechstunden in Wildbad finden in Zukunft in de«
Räumen der Ortswaltung der DAF . im alten Pchtgebäude statt.
Sprechstunde jeden Freitag von 14 .30—15 .30 Uhr.

Buntes Allerlei
Alles wegen dem Hund !

Hochzeitsnacht auf dem Baum >
8 In einem Dorf unweit Londons hat sich eine ergötzlich« .

Geschichte zugetragen , die von der Bevölkerung viel belacht wirs.Einer der Bauern der kleinen Gemeinde war als Geizhals be- I
könnt . Sein Geiz war so groß, daß keine Magd bei ihm aus-, I
hielt. Weil er nun aber doch einer Hilfe zur Arbeit im Haus«
bedurfte , beschloß er, zu heiraten . . . Die Hochzeit sollte im
Hause der Eltern der Braut stattfinden — die er doch noch ge¬
sunden hatte, weil er reich war — und so mußte sich der Baue»
schweren Herzens entschließen, seinen Hof für ein paar Tage zu
verlassen . Was aber sollte aus dem Besitztum werden , wenn er
selbst niM anwesend war? Kurz entschlossen kaufte er einen
bissigen Wachhund , der während seiner Abwesenheit dort blei¬
ben sollte. Und so geschah es . Kurz darauf kam der Bauer mit
seiner jungen Frau heim . Als das Paar aber die Hoftür öffneteund ins Haus gehen wollte , stellte sich ihm der Hund , ein sehr
großes und starkes Tier , entgegen . Er kannte seinen neue«
Herrn noch zu wenig und hatte ihn in diesen zwei, drei Tagen ,
schon vergessen. Ja , das scharfe Tier ging sogar zum Angriff !über ! Dem Bauern und feiner Frau blieb nichts anderes übrig, i
als auf einem Baum Schutz zu suchen . Und dort hockten die Lei- !
den dann, bis sie am Morgen der Nachbar fand und befreite.
Wahrlich , eine seltsame Brautnacht ! ;

Letzte Nachrichten
Spanische Nationalregierung erläßt Devisenoerordnung

Fürsorge für die Frontkämpfer
Salamanca , 18 . März . (Vom Sonderberichterstatter des ;

DRV . ) Die spanische Nationalregierung hat zwei wichtige :
Verordnungen erlassen. Danach sind alle Privatleute , Ban¬
ken und Gesellschaften spanischer Staatsangehörigkeit im
In - und Ausland verpflichtet, jegliche in ihrem Besitz be¬
findlichen Devisen abzuliefern . Der Gegenwert wird
ihnen in Peseten zum amtlichen Kurs erstattet . Ferner
müssen sie alles Gold, das sie innerhalb oder außerhalb
Spaniens besitzen , an den Staat abliesern , und zwar in
Form eines Depots . Schließlich sind noch alle ausländischen ^
Schuldverschreibungen und die ausländischen und inländi - l
scheu Wertpapiere abzugeben . ^

Erholungsurlaub für Sir Samuel Haare
London , 18 . März . Wie die Admiralität mitteilt , wird

der englische Marineminister Sir Samuel Haare am Frei¬
tag zur Erholung in die Schweiz reisen . Wie man erklärt,
leide er noch immer an den Nachwirkungen einer Grippe.
Auf Anweisung seines Arztes werde er deshalb einen Er¬
holungsurlaub von 10—14 Tagen antreten.

Das Wetter
Bei Winden aus Süd bis Südwest vorwiegend bewölkt und

zeitweise leichte Niederschläge, mild.

Eo. Ktrchevgemeinde Altensterg.

Kirchensteuereinzug
morgen Samstag von 2—5 Ubr im Gemeindehaus
(Luth rsaal ) Ev . Kirchenpfleqe : Reuter.

I Heselbronn , äen 18 . blLrr 1937.

loasr-anrvigs

Allen Vervnnäten unä gekannten rur dlsck-
rickt , äsü unsere liebe lautier , Lcavie ^er-
mutter , OroLmutter unä Zctivestsr

insnia ksllnsekl wlttus
im Alter von deinske 8l äsbren von idrem
langen l.eiäen erlöst vuräe.

Im blamen äer trsuernäen Hinterbliebenen:
lssrltr fsünsckt.

geeräi '
^unA ZamstsZ nsctimittg ^ 2 Okr.
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3nfkkülkbitte« wir «»s
frühzeitig aufzagebea!

Glöß re Jrserate jeweils
Tag » zuvor!

Am Soautag , 21. März

MMrMl M
SliillMl r. Aliskr'viki

Noch einige Plätze frei.
Abfahrt 7 Uhr.

Anmeldung T t . Neuweiler 84.
Rupps, Gaugenwald.

8ckvusnsn « « iü

vrog . 8cblumk«exer

Spans» »aum uekiroisiv

IM !!> « W M'
Lin Lustspiel mit Aäele Lsnärock
Karl Valentin unä I^ isl Ksrlstsät

Vorstellungen : Lsmstsx 8.30 , Sonntag 2 unä 8 30 Otir.

.MMx

k intx ix -t, in eine Wrikkvnsmnrnlrii »«! !
Täter namene huiilam iin ^ uslao4 . kalirt tauben - jßrsuesliabriolvlt mit roten kolstern .vnelliert sieb . !
Erkält »soll Xmeriba . Ver«ebvin <let . !
Vermählt sieb . . . „Vas ist mit tzaiäam " , sokeiiit öieser tolle Roman von kraim Xaver Lappu ». :Illr 1 lNarlc als Lelmockeae» ttllakemlmel , bei ;

Lstvddsüülllüg Lällll, LlteMeig !

»

>

!
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»«seine krlllijMn-IlkiiIielteii
io lebbslten kerben

MW Mü Miilkl
kür Herren , vurscken unä Kosbeo
sinä einZetrokkea

sowie MtS Uvä IMtLSN

Herren- u . KnsbenbekleiäunZstmus
blsgolä , LckeLsdnbok- u . 1>eonksrästr . lei . 416

ZZimmettvohklmg gesucht ^
auf 1 . April, spätestens 15. April, evtl , « it Garage.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blatter.
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